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heftige englische Angriffe überall abgewiesen.
(WTB .) Trotzes Hauptquartier,  19 . Deptemb.(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Nupprecht und

V o eh n.
Nordöstlich von Bipckwote säubertenwir Teile der in den

Kämpfen vom 9. September dem Feinde verbliebenenGra
venstucke und nahmen 136 Belgier gefangen. Rege Erkun
dungstätigkeit zwischen Ypern und La Basfee. Nördlich von
Armentieres und südlich vom La Basfee-Kanal wurden Teil-
ongriffe des Feindes abgewiesen. Im Abschnitt von Moeuv-
res und Havrinrourt harter Artitleriekampf. Bei örtlichen
Angriffen machten wir hier Gefangene. Der Engländer nahm
seine Angriffe gegen unsere Stellungen vor der Siegfried
front im Abschnittevom Walde von Havrinrourt bis zur
Somnte wieder auf. Die nördlich von Gouzeaurourt und ge
gen den Ort selbst gerichtetenAngriffe scheitertenvor un
seren Linien. Deutsche Jägerregimenter haben Gouzeau-
court zäh verteidigt. Auch.zwischen Gouzeaucourt und Hargi-
cvurt schlugen lvir den Engländer, der mit starken Kräften
und Panzerwagen mehrfach anstürmte, ab. Epehy und
Ronssoy blieben nach wechselvollen Kämpfen in seiner Hand.
Am Abend wiederholte der Feirrd auf dieser ganzen Fron
stine Angriffe. Sie wurden überall abgewiesen. Zwischen
Hargicvurt und Pontru drmrgen Australier in unsere Stel
lung ein. Nach harten Kämpfen gelang es. den über Hargi-
court und Pontru vorstoßerwen Feind westlich von Belli-
rourt—Bellengtise zum Stehen zu bringen. Zwischen Oming-
non-Bach und der Somme griff der Engländer im Verein
mit Franzosen an. Unter Einsatz starker Kräfte suchte er au
St . Quentin und nördlich davon unsere Linien zu durch¬
brechen. Die bis zum Abend anhaltenden Kämpfe endeten
mit vollem Mißerfolge für den Gegner. In heftigen Kämpfen
wurde der Feind in seine Ausgangsstellungen zurückgewor¬
fen. OftpreuhischeRegimenter und das elsaß-loothringische
Infanterie -Regiment Nr . 69 zeichneten sich hier besonders
aus . Südlich der Somme scheiterte ein Teilangriff der Fran-
zostn. Auf der 35 Kilonveterbreiten Angriffsfront stellten
wir durch. Gefangene 15 stindlicheDivisionen fest.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf

mn Nachmittagewieder beträchtliche Stärke an. Heftige Teil¬
angriffe, die sich im besonderen gegen unsere Linie beiderseits
der Straße Laffaux—Ehavignon richteten, wurden ab¬
gewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz.
An der Cotes Lorraine lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Kleine Vorfeldkämpfe. Bei einem Vorstoß auf Manheulles
machten wir Gefangene.

Der Erste Generalguartiermeisttr
Ludendorff.

*

Der Abendbericht.
Berlin.  19 . Sept ., abends. (WTB . Amtlich.)
An der gestrigen Schlachtfront zwischen dem Walde von

Havrinrourt und der Somme  beschränkte sich der Eng¬
länder auf heftige Deilangriffe. die überall abgewiesenwurden.

*

Der österreichisch. ungarische Tagesbericht.
Wien.  19 . Sept . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
In den Sieben Gemeinden  anhaltend lebhaf¬

ter Feuer kampf.  Zwischen Brenta und Piave stellte der
Feind nach den schweren Mißerfolgen der Vortage seine An¬
griffe ein. Unter unseren braven Truppen , die in den letzten
Kämpfen, von ihrer Artillerie trefflich unterstützt, den immer
wieder vorbrechendenFeind siegreich abgewehrt haben, ver¬
dienen die ungarischen Infanterie -Regimenter Nr . 39 und
195 besondere Anerkennung. Bei Sandona wurde ein nächt¬
licher Uebergangsversuch durch unser Feuer abgewiesen.

Der Chef des .Generalstabs.

Der Umblick in die innere Politik des Reiches zeigt noch
kerne rechte freie Bahn . Zwar sind augenblicklich keine An¬
zeichen vorhanden , daß der „Volksblock " , auf den sich, die Re¬
gierung Herllings stützt, auseinanderfallen werde . Indessen,
dre unheilvolle , preußische Wahtrechlssache , deren Behand-
tuirg durch das Herrenhaus der Abgeordnete Scheidemann
rm „ Vorwärts " in heißem Zorn eine „ Affenkomödie " -nennt,
schwebt noch mit allen Mißlichkeiten der erforderlichen Neu¬
wahlen vor uns , und im Zentrum und in der (Äzialdemo-
kratie gibt es noch Oppositionsstimmung genug . Sowohl
Herrn .̂ cherbemann wie auch Herrn Erzberger paßt das Pro-
granttn !Hes Ostens nicht , wie ,es Herr v. Payer in bestimm-
ten patzen ausgestellt hat und wie es von der amtlichen Wiener
Polttrk neuerdings öffentlich gebilligt wird . Es läßt keine
gwßc Freundlichkeit für den Kanzler herausklingen , wenn
die „ Germania " , wohl aus der Feder des Vaters vieler Äueo-
treibcreren , svlgende Sätze veröffentlicht : ,Wenn auch die
Mehrheitsparteien blicht in allen Dingen derselben Ansicht
wiie Graf Hectling sind , so wäre es doch verfrüht und nicht
lercht lzu verantworten , eine Krisis heraufzubeschwören . Auch
unter dem jetzigen Reichskanzler würde sich eine weitere Par-
llinientarifterung Wohl dürckfführen lassen ."

Während Scheideniann für eine andere „ Volksregie-
rvnc\  Stimmung macht, hat die Parteileitungder National-
ttberalen bekanntlich beschlossen, für die Standigkeit unserer

auch für die vom Vizekanzler zum Ausdruck
gebrachte,amtliche Kriegszielpvlirik , einzutreten . In diesem

Sinne bringt heute die „Nationallib . Korresp ." , die an¬
fänglich Pal )ers Programm schors kritisiert hatte , folgenden
Parteiltandpunkt zum Mlusd ruck:

„Nach den besttmmkeu Erklärungen von fvrtsckchttlich-cn und
von Zentrum s-Sette ist zivar kein Zweifel daran inöglich, daß
dre mall gebenden Faktoren dreier Parteien an Störnngs versuche
nicht denken, und es ist deshalb auch von dem Zusammentritt des
Hauptausschusses kenre akute Krisengesahcfür unser :nnerpoltt :sck>es
Leben zu ettvatten . Dabei ist aber dich unverkennbar, daß gewisse
Patteigrupp «: eine Kriscs in Fluß bringen möMen. die unsere ge¬
samte Politik in einen neuen Krrrs lenken soll. Tresen Störungs-
Versuchen gegenüber ist es heute in erster Linie geboten,
lur dre Ltändchkett inrserer Politik einzutreten. Es
gilt also. die K rie g s z i >e t pol : tik , die unsere
Rerchölertuna- verfällst, werter zu unterstützen und zu
kräftigen. Mit fern Kurs der nativnalliberalen Parteipolittk ist
das durchaus vereinbar . Mir wisseir, daß die Oberste .Heeres-,
leitung und die Reichsleutnng in der Frage der Kriegszielc v-oll̂ -
kommen eines Sinnes sind. Es besteht zwischen den maßgebend
den politischen und militärischen Führern keinerlei Meinungs-
Verschiedenheitüber die Grundlage , auf der wir den Frieden auf-
baumr müssen. Die nattonallibevale Politik bleibt also, wenn sie
Ach für die Kriegszielpolitik der Regierung einsetzt, wie bisher in
enger Fühlung mit den Zielen der Obersten Heeresleitung."

Auch die „ Köln . Ztg ." meint , das Wichtigste sei jetzt,
"daß gegenüber dem einheitlichen Festhalten der Feinöe
an den Kriegszielen der Gewalt und Eroberung sich bei
uns die Gegensätze der Meinungen nicht so äußern , daß
die Feinde die Hoffnung daraus schöpfen können , es müsse
möglich sein , was militärisch nicht gelingt , im Stimmungs-
kmeg durchzusetzen, " Demgemäß erklärt das Blatt , die
nationalliberale Partei habe ein gutes Beispiel gegeben
mit dem Beschluß , der von der politischen Leitung unter
Billigung der Obersten Heeresleitung vertretenen 'Kriegs¬
zielpolitik Anzustttnmen.

Line Lrkiärunq Burians über den neuen
Friedensschritt.

ien,  18 . Sept . (WDB.) Die ParlaTnentskorr ŝpondenZj
'meldet: Der Außenminister Gras Burian  erklärte den deutsck>en
Adgvorcmeten, die bei ihm in der Angebegenihvitder Ginberufungj
der Delegationen erschwnen waren, daß die Delegationen in der

fersten Hälfte des Oktobers zlusanrmentreten würden. Ueber seinenorschlag an die kriegführenden Mächte  teilte d.n
rmsber mit, daß dieser seitlan geM erwöge  n und keineswegs

id̂ rch dre Vorgänge ans den Kriegsschauplätzen in derr letzten
Wochen veranlaßt oder beeinflußt wiTrden sei. Der Vorschlag sei
dre folgerichticwFortsetzung der österveichisch-mngarischen Friedens-
ktmrtik. L-er Vorschlag gründe sich aus die lleberzeugung, daß
trotz gegenterliger Behauptungen rrnd Kundgebungen alle Völker
den Frieden ersehnen, daß besonders für die ercropäischenVölker
mne ftiedlrche Verständigung besser sei als die Fortsetzung des
tztwreges. Der Minister sagte, er habe den Schritt allein  unter-
svommen, aber selbstverständlich nicht , ohn hiervon di^

.Kenntnis  zu setzen,  um ihrer prinzi-
Wielen Billigung sicher zu sein und schon deshalb, weil einerseits'
. H kie Form des Antrags der Schein eines Friedensangebots
puLch die Mittelmächte vermieden, und andererseits der Antrag
an alle kriegführenden Mächte unmittelbar gerichtet werden sollte.
Ern weiteres AneinandervorbeirÄ>en der Staatsmänner sei nicht
vur fruchtlos, sondern die Herbeiführung von Friedensmöglichkciten
eher abträglich Mißdentiriigeii fehle er voraus , doch kämnten sie
angesichts des gwswn Zieles nicht in Betracht. Daß kein^
Dockerung des Treubnndgefüges  der Mittelmächte be¬
steche, werde sich mit aller Deutlichkeit zeigen. Der Schritt Oester¬
reich-Ungarns sei ebenso loyal gegenüber den Bundesgenossen wie
ohne Hintergedanken gegenüber den feindlichenMächten. Ter Erfolg
werde vielleicht nicht unmittelbar eintrete.il, die ihm^ zugrunde-f
liegende loyale. Absicht werde aber zweifellos die Ueherzeugungl
starten, daß kem bei der Fortsetzung des Kriegs noch mögliche

ŝ Werde, die schweren Opfer ailfzuwiegen, die
das bluttge Ringen den Völkern noch auferlegen werde. Der
Minister sprach sich hierauf über alle mit der Beendigung dess
Krieges in Berbriidûng stehenden Fragen aus . Die Abgeordneten!
hatten dabei Gelegenheit, die Avlfsassuiig der Verbandsleittmz«

deutz ch-iiationalen Parteien darzulegen.
, 19. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die Nene Freie

Presse besprichtdie Erklärung der Norddeutschen Allgem-einen Ztg.
über die Wlahrung des Bukarester Friedens und erklärt : Tie
Mittelmäckste sind einig in dem festen Willen , den Buka¬
rester Frieden aufrecht , zu erhalten,  mrd dulden keine
Treibereien, die den Osten wieder in Flaminen setzen. Rumänien
habe alün Grund , den Ernst dieser Wärmmgen zu bedenken.

Line italienische Ablehnung des
österreichisch-ungarischen Vorschlags.

19. Sept . (WTB .) Tie Agencia Stefani veröffent-
ttcht folgende Note:

. di ? setzt hatte die italienische Regierung von der öster-
Friedensnote mir  Kemttnis den Ver-

wtentlickwngeilder Delegrapheî Agenturen, Weirn indes der voni
Wiener Korrespondenz- Bureait verbreitete Text genau ist. so muß
ne italiemsche Regiermrg betonen, daß der österreichische Vorschlag
>avanf abzielt , einen Vorwand für Friedensverhandlun gen zu
schiaffen ohne irgendwelchegreifbare Uittettage und ohire die Wohr-
cheinlichkeiteines tatsächlichen Erfolges . Tie neuerlichen Erllä-

tmngen der österreichisck>-nncmrischen und der deutschen Staats-
mäimer ., die jedes Zugeständnis aiisschließenund die Verttäge von

und Bukarest als endgültig bestä'igen möchten, machen
yeve zn̂ ckdlenliche Eröffnung von Verhandln ngen unmög-

Entmtte und die Bereinigten Staateii ließen ihre leb-
Ycpte Berelttvilligkeit zu einem gerechten Frieden offen erkenrien
und gleichzeitigauch die wesentlichenGrundlagen , auf denen dieser
Frvede ausgebaut sein nruß. lieber diese Pinikte sagt die österreichi-
che Note nicht ein Wort , besonders mich darüber nicht, .was ii/fj

vnimttelbaren italienischen Ansprüche  bezieht.
-Tiefe sind der österreichischen Regierung wohl bekcuint: ebenso wie'

stcm̂ den Alliierten anerkannt wurden. Sie schließen in sich
die ErsiMung der völkischen Einheit durch Freigabe jener italieni-

schen Volksstämme ein, die bis jetzt unter Oesterreichstanden, sowie
ine Verwirklichung der Bedingungen, die für Italiens Sicherheit
unumgänglich , notivendig sind. Solange die österreichische:üegie-
k'ung nicht zeigt, daß auch sie diese besonderen Ziele anerkennt^
ebenso wie die anderen -allgemeinen und besonderea Ziel , für die
alle Alliierten vereint kämpfen, solange wird Italic nichä vom
Kampfe ablassen., um die Menschheit zu einer basieren, gesick?erteren
Elrundlage zu führen durch 'einen dauerhaften Frieden, der ans
Freiheit und Gerechtigkeiterrichtet ist.

Der Nachhall von Clemenceaus Rede.
P a r i s , 19 . Sept . (Havas .) Sämtliche gestrigen Abend¬

blätter zollen C l e m e n c e a u Beifall . So sagt z. B . Temps:
Ganz Frankreich spendet Clemenceau Bei¬
fall  in der Gewißheit , seines Reckfles, das keine Vereiw-
^arung Zuläßt , stolz auf seine Helden , die unter dem .Gesang
per Marseillaise weiter in den Kanrpf ziehen.

Beschießung von Metz.
^ e lWTB .) Die hiesigen Zeitungen bringen

eine amtliche Mitteilung , in der es heißt:
, Seit mehreren Tagen beschießt der Feind Metz  aus

ernem weittragenden Geschütz.  Diese Beschießung ist alle
«die Fahre hindurch, Ibie der Krieg sclwn dauert , stets möglich ge¬
wesen unb wurde lange erwartet . Tie modernen Geschütze haben
« orößere Tragwette als etwa die EnLsernung slidlich
portt-u-Mousson nach Metz bettägt . Die jeittge Beschießunghängt
aho keineswegsdamit zusammen, daß der Feind nach unserer Rärv
vnmg des &t.  Mrhiel - Bogens der Stadt nähergekommen ist.
^Lne ist nur eine Begleiterscheinungder jetzigerc Kämpfe tvestlich und
ludweiilich von Vretz und wird bald aushören, wenn diese iich erst
festgelaip-en haben. Daher sind auch vom Gouvernemeitt keinerlei,'
ttender-ungen in den Bestimmungen über die Ein- und Ausreise
aus dem Gouvernementsbereiche erlassen.

Amerikanische Reklame.
Berlin  19 . Sept . In ihren amtlichen Berichten benutzt

dre amerrvamscheRegierung die kleinen .Anfangserfolge
im Bogen Lt . Mihiel,  um unter bmnbastischerAufzählung von
mbeutetem Kriegsmaterial , großer: Gesangenenziffern, eroberten
Gelandestvecken zu bewerfen, mtt welcher Kraft und welchem Schneid
es chnen gelungen sei, dre deutsch- Stellung zu überreniwn. Mtt
drefen Liegessanfaren bezweckt Amerika einnial , den eigenen Bun-
desgenofien vor Angen .zu M -ren , wie selbständig imd unab-
yanglg es Erfolge erzielen könne, zum anderen benutzt es diese
uvertriebenQi Berichte, unr auf die Stttnrnnng der Teittschen ein-
zuwrrven. Bon mnem Land wie Amerika roar eine solche Reklanre
lemst vorauszusehen. Ter Erfolg beruht in dem Einbruch in unsere
Elungen de: Thiaircourt . Während die rechts und links der
EmbruclOstellekainpsendenTruppen den Vornurrschder Amerikaner
auf hielte::, Eorrnto: die in: Lack von St . Mihiel befindlichen Ver¬
bände ihre Gruppen und ihr Kriegs umterial heraus ziehen imd
bergen. Wie hartnäckig und zäh gekämpft wurde, bewies unter
ander Qi das schneidige Vorgehen des Leutnants Tervald vom
Infanterieregiment Nr . 47, der mit sechs MaschinengewehrQ: den
:n Kolonnen hwanmarschrevenden Amerikanern schtoere Verluste
bewrachbeund ] omtt, die linke Flanke seiner Tivision deckeird, dir
Durchführung des Rückzugsplanes ermöglichte.

Die Bekämpfung der Tanks.
. Berlin,  1.9 . Sept . In der Abwehr der Tanks,
m (denen die Entente bereits das sichere Mittel zum Siege
sah, wetteifern nach wie vor die deutschen Artilleristen , In¬
fanteristen und Maschinengewehcschützen . So schoß in den
Kämpfen vom 15. September zwischen Ailette und Aisne der
Vizewachtmeister Go ld schm i d t der 6. Batterie des Feld-
artillerieregiments Nr . 18 nicht weniger als acht feindliche
Tanks zusammen . Eine andere Heldentat wird von dem Un-
terofftzier Miese  berichtet , der südlich Revillou aus einer
Patrouille mit acht Mann in die ftindliclfen Stellungen ein¬
drang und ohne eigene Verluste einen Offizier und 33 Mann
gefangen zurückbrächte.

*

Abbruch der diplomatischen Beziehungen Perus
zu Deutschland.

Basel,  Ill .̂ sept . Die „Times " meldet auv Lima un:ernf
14. September : Tue Deputierten kammer  lehnte in einer
geheim« : Sitzung mtt großer Mehrheit die Entschttchung des
^emor Ru^. Bravo ab, worin eine Kriegserklärung an
Deutschland  gefordert wurde. Andererseits billigte die Kam.
wer ente Entschließung des Ministers des Aeußern, worin der
Abbruch  der drplomattschenBeziehungen zu Teittschland wegen
seriwr kürzllchenunneuttalen Handlungen bestättgt und die perua.
nische„>Lol:darttat " mit der großen amerikanrsch'm Dcnwkratie er¬
klärt wird, die für die Welt das Reich der Gerechtigkeitproklamiert
Der Senat wird wahrsche:nlich morgen dieselbe Entschließung m:<nehmen.

Die Fliegertätigkeit am 16. September.
Berlin,  19 .Sept . Infolge der günstiger: Witterung war

am 16. September die Flic ge rtät i g ke i t an der West«
^ o n t ä u ß e r st au  s g e de  h n t . In zahlreichenerbitterten Lust-
Lschlachten Hermesenunsere Jagdstreitkräfte m kühnem Drauf-
gehen aufs neue  ihre Ueberlegenhett. 34 feindliche Flugzcmgo
rvurden vo Unseren Jagdfliegern im Luftkampfe, ackt Flugzeuge
durch Flugabwehrkanonen abgeschossen, zwei Flugzeuge beirn An¬
griff auf unsere Ballons durch Maschinengewehre der Ballorrzüge
p Abschuß gebracht. Oberleuttuvtt Loerzer errang au diesem
Tage seinen 39. und 40., Leutnant Runey seinen 35.. Haupt man i:
v. Schleich seinen 34., Leutnant Thuy seinen 30., Bizefeldwöet
Pruhner seiner: 27., Offlzierstellvertreter Goerz seinen 27 Leut¬
nant Bänmer seiner: 25. jmb 26., OberleuMant Grein ' seinen
23. Luftsieg. Diesem Verlust von 44 feindlickxm Flugzeug« ! steht
auf unserer Sette ein Verlust jbon nur sechs Flugzeugen gegen¬
über. Die gestern gemeldete Abschußzahl feindlickser Flugzeuge
urch Ballone am 15. September hat sich nackuräglich rwck erhöbt
Danach fmfc an diasen: Tage 42 fenrdlicheFlugzeuge (davon adn
durch Flak) und 20 Ballone abgeschossen rovrden. Jnncrbal d
dieser beiden Tage verloren unsere Gegner also
8 6 Flugzeuge,  rvahrend unsere eigenen Verluste nur
12 Flugzeuge  betrugen . Es ist eine Ironie des Schicksals, daß



pQOGftfcjert bt den letzten Tagen erzielten und bisher noch nie
rcmafcn  AbsckLiN zahlen feindlicher FkÜgzenge zeitlich mit einem
amtlichen endlichen Funkspruch zusammensallen, in dem trium-
Vhrerend als unmittelbare Wirbmg englischer Angriffe ans das

deuttck»e Hermakgebiet die Zurückziehung einer großen Anzahl
«rttscher Iagdgeschw-der rvn der Front zrrr Verteidigung des
myerngebietes gepriesen umrde.

Verlustreiche Fliegerangriffe auf deutsches
Heimatgebict.

- r? * *]» * ' Sept . (Amtlich.) Unsere lvegner benützten die
gimsttge Witterung der lebten Tage und Nächte zn zahlreicher!

n ^ ou- das Heimatgebiet Städte am Rhein, in Baden
und Lothringen uiid deren Umgebmig waren das Ziel der seind-
ucben Bomlrennn'irfe. Auch diesmal blieb der Erfolg trotz des

Umsatzes au Flugzeugen weit hinter ihren Erwartimmn
zurück Ihr Udnegsprogramru. den vorsätzlichenWeg gegen Nicht-
sMler . letzten sic in die Tat um. Ihre Bomben waren fast aus-
ichltetzlich gegen die friedliche Bevölkeruirg und bürgerliches Eigen¬
tum gerichtet. A'.rch die jüngst in ihrer Presse veröffentlichte Dro¬
hung, Kirchen und össeutliche(Gebäude nicht zu schonen, machten
ne wahr, >̂n M arnz  warfen sie Bomben aus die IolmnniSkirche
und beschädigtensic schwer. Der Schaden an Privathäusern in den
offenen Städten war gering. In Stuttgart  wurden 11  Perso¬
nen getötet, darunter 6 Frauen und 4 .Ander . Unter den 10 Ber-

Kunden sich 3 Frauen und 4 Kffider Sonst wurden vom
lb \u  Ir ^ .?vtember nur zwei Personen schwer und 11  leicht
verletzt ;̂hr völkerrechtswidriges Vorgehen büßten unsere gsegner
imt schweren Verlusten.  Aus dem am  16 . vom Flieger¬
angriff aus Mannheim  zurückkehrendeu. seüwlichen Geschwader
wurden beim Rückfluge über der Front von unseren Jagdfliegern
drn Flugzeuge abgeschossen. Im lothringisch-lwemburgischen Jn-
duWegemet und im Saargcbiet wurden in der darauffolgenden!
Icacht dank̂ den Maßnahmen des Heimatluftschutzessechs weitere
unudltckn' Flugzeuge zum Absturz gebracht. Der Feind büßte also
nacĥ den bisherigen Felffiellun.gen bei diesem Angriff innerhalb
ob  stunden insgesamt neun Flugzeuge ein.

Tie Einnahme Bakus durch die Türken.
W i c it 19 . Sept . (WTB . Nichtamtlickf.) Wiener Corr .-

Bur . " nwr Berichterstatter im Kaukasus drahtet : DieEin -
nähme Bakus  weckt in allen islamitischen Teilen des
Kaukasus große Freude und lebhaftes Dankgefühl gegen den
'L-itz des Kaüfats und die Truppen , die an der Einnahine der
genormten Stadt teilgenommen haben . Das 56 . Regiment
unter jdem Befehl Fehmi Beys zeichnete sich in einem mehr-
stundlgen , gegen die Engländer gelieferten Kampfs Mann ge-

K rL bic -3 ?Ä der Gefangenen und die
Beute ist beträchtlich . Dre Wtede ' herstellungsarbeiten auf den
-Lelegraphenteitungen machen cs unmöglick), nähere Einzel¬
heiten über den L>ieg non Baku mitzuteilen,
m ? ^ do n , >20 . Sept . (WTB .) Reuter erfährt : Die in
£ aI u gehenden britische n Streitkräfte  haben am
14. Loeptember d ie t a d t g c r äu m t und sich nach Nord
Persien 8 urückgezvgen.

Vom Hause Romanow.
Haag,  20 . Sept . (B . T .) Der Timesborrespondent in

Kopenhagen behauptet , daß nach einem am dänischen Hofe
eingegangenen Bericht die frühere Kaiserinwitwe
von Rußland sich irgendwo in Oesterreich in Sicherheit be-?
finde.

Kiew,  20 . Sept . (B . T .) Nach Mitteilung aus Peters¬
burg soll Großfürst Dimitrij Pawlowitsch  an
der Spitze englischer Truppen und Weißgardisten in einem
Gefecht «gegen die Bolschewiki an der Murman -Küste ge¬
fallen  fein.

Aus MGand.
Lclegrammwechjcl zwischen dem Kaiser und dem

Hetman der Ukraine.
19 .Sept . « L 2er öetmmt aller Ukrainer

nS *- * **: von einem Besuche in Deutschland wieder nach
L« Ukraine zuruckgekehrt, ist in .Nerv emgettoffen. Von der

cn folgendes Telegramm an den Kaiser-
Zu dem Augenblick, in dem ich Deutschland verlasse, darf

ich Go . M arestat meinen trergefühltesten Dank aussprechm für
^n güttge?-. und herzlichen Empfang. Die großen und schönen
Andrucke, dce ich gewonnen, iverden mrr unvergeßlich bleiben.
£!> 5cUarfcn Mich <russ neue in der Ueberzeugung, daß mit Hfffe
des machffgen Deutscheii Reiches die junge Uttame zu ettem
^b ^ amen , starken Staate sich entwickelnwird zum Segen beider

Ter Kaiser  antwortete:
Ew Durchlaucht danke ich bestens für das freundliche Tele-

^amm oon  gestern . Es gereicht mrr zur großen Freude , daß
Ew. ^ urckstauchtbefriedigende Eindrücke mttgenommeii und ins-

ncb peyvnlich davon Äerzeugt haben, mit welckiem
Maße von IMereffe und L>ymptthte bei mis das Wiedererblühen
^ukrainischen Reiches verfügt wird. Tie Anknüpfung persön-

£ e^ )unqVt ***. maßgebenden Persönlichkeiten im Teut-
;v’irt ' 3 * ™$ W .' gegenseitige Vertrauen und

Berstehen îrdern und dadurch die weitere Zusammenarbeit wesent¬lich erleichtern.
. rTT"llL1 ■ ■■ 111 —— lnrrwigMllmmx-—]

Bilöer von der Donau und au§dem bayerischen Wald.
in.

Wie Deggendorf sendet auch Passau  einen Schienenstrang
hinaus bis zu den höchsten Erhebungen des BöhmeEdes Abe?
hier am Zummmenslutz mit dem Jmi . durchwallt die Donau
5L fSFr nl n '^  und aus vielen Instrumenten hrrmonisch tönen-
des Getr .Lve. Natur und Mensch haben in Passau einen trauten,
wohl nre guahrdeten Bund geschlossen. Nur eine schmale Land-
zunge zwi'chm den berdeir Strömen ist der Stadt eingeräumt'

Eirtwicklung unter dem Krummstab der
Bischöfe hat dieser em unerschütterliches Gefüge gegeben. Nickst, daß
L ®aüt ? -i nb  das einhütliche Gepräge einer
alteren KnlMr aufwiefen : Panau nnirde mehrfach zerstört und
wieder aufgebaut , manches ist wahllos hineingezwängt wordim was

eme  Fälschung darbietet. Allein dem Zeitgeschmack
dem Ausdehnunss - und Erneuerurrgstrieb setzen Berge und Flüsse
enge Grenz-n : im Grunde müssen diese Leute und ihre Arbeit

sind Auf ,ni« tne Stadt
iM Westen absstAenmden Hohe und deren kleinem Umkreis stehen
nmge ^ tgemätze Wohn- und Betriebshäuser neuer Bauart , olles

wiElige Gassen und zu den Wassern
l̂ >  b^ av'^u^ ride Treppenstege, ein reger Laden- und Geschäfts-
verkchr, mehr als ein Dutzend .Kirchpn und Kapellen, hohe Kloster-
maumi , ^ rzu die duntgewürfelte in ihrer Rechtschaffeicheitauch
im Kriege nuißt  übel beeinflußte Gesellschaft dieser immer belebten
Grenzstadt — alles vereinigt sich zum Ausdruck des Behagens
wirkt ernrnnter -ib und anheimelnd. Wer möchte ihr nicht wenio-
stens eine Zeitlang ^ angchören, dieser der Geschichte und Sage
Oranten kleinen Ltodt die h ûte ruhiger und stolzer in die
Welt blickt, als rn den knegwischen Glanztagen Napoleons , und
ln der die zitternden Klänge der versunkenen Geschlechter mit

-de-.' off gelauteten melodischen Glocken der zahlreicksen Kirchen
Zu bilden und fesivn L-ttMinen des Glaubens und Vertrauens zu-sanim^itonen ! "

eilte g>7wiss- Soritlofnfeü.
Jcatuin ff. hiben )t«fy auch hier b?c Kriegsteuerungen eingeschlichen*
{75J hfy ^ .7 Swben Ersatzwaven in den Schaufens1?ern , die Aenn-
Itckckeit der Warenauslagen , nmn hört den HMchuh mis der Straße
ttappern und sieht imr wenig elegant aufgeputzte Gestalteir. Aber

!̂ det manches hinein, was der Haus-
MnuTch  ihrem HLuslüchwKreise zugute kommt — ja. es war un-
veniennbar, und andere haben es mir bestätigt : die süßesten Ge-
rüa >e, twn .ruchenherdeii entströmend, krochen um die alters-

^o ûftder trüben Stimmungen und
Krieg. In den Mreick ^ n guten

^lM ĝle ĉhfalls noch einen Schimmer friedens-
I ck/er Vers orguiig. xk  Pas sauer Brauereien hüben das Bier

<4 "VlL lehr verwässert mrd verfälscht, und „zivile Preise" —
- E ** ^ »u rünchfen

, L,w? Maße wirkt der Reiz der imver.
jyffl d' cser « tobt gemütserlellmd . Mes steckt voll
i& 'nS £j *i t {unm - ^ ** 1' We  d « Stadt einbtomt unbihren Ueberlieserun.?en die schützenden Wälle

rlundgebungen im ttriegsaiirschuh der Zweiten
hessischen ttammer.

Darm  stadt , den 19. September 1918.
In der heutigen Sitzung des Kricgsausschusses txM

£. Kammer kam es zu einer eininütagen vaterländischen KKirndge-
mmg des. hessffck-eri BSlkes in der Regierung . Den Anstoß dazu gab
der Vorsitzende des Ausscl>usses, indem er vor Eintritl in die
Tagesordnung folgende Erklärung abgab.

^allein bk  Gegeiistäüde , deren Behandlung uns heute
oblregt, haben mir Veranlassung gegeben. Sie zu unserer Sitzung
ern-zuberufen. ^.ch meine lwelmvhr. daß ein jeder van uns die
imr Vertreter des Bokkes sind, das Bednrfttis hat . mit feines,
umlegen m der Volksvertretting sich in solchen Tagen zusamnren-
zufimnen, in ebnen wir jetzt stehen. Wir wiffen alle daß »vir
-gerade rn der jetzigen Zett vor folgenschweren Ent 4
scher dun gen  über die iZuklyfft unseres Landes stehen und
kenier unter uns verkennt, daß auf manche*Gemüter die Vorgänge
aiif chem Kchiegsschmplatzwie muh auf dem Gebiet der hohen
Polttik einc! Mißstimmung , ja einen gennssen Kleinmut  in
der Bevöllenmg l>ervorgerufeii haben. Wir sind die Zeit über,
gestützt auf die Erfolge unseres tapferen Heeres, in einer gewissen
Sorglosigkeit gewesm ,md diese Sorglosigkeit hat sich insbesondere
rn den gvoßeii Städten gezeigt und verbreitet . Ta ist es Zstickst
der Mksvertretmrg , dafür zu sorgen, daß aus ihrer einmüti¬
gen  Stclnmg Kraft und Vertrauen  in die Bevölkerung
wieder übertragen wird .und die Kraft wissen wir in unserem
Hê re mit steinen nnvergleichlichen Daten , auch gegenüber ders
feindlichen Uebermacht, diese ,Kraft haben Unr auch in imsereü
Bevölkerung, wenn ste die vorübergehende MißstimnQmg über-
Lounden hat . Erneutes und unbegrenztes Vertrauen
m unser Heer gibt irns das heuttge Mart Htndenburgs und die
herrllck?-eii Ausführimgen , die er vor n^nigen Wvchen an das
deutsche Volk gesendethat . Ich meine, !vir in dem Lande könnten
gerade letzt ern 'Zeichen wfferer Kraft aeb-nr, wenn wir denj
wirtschaftlichen Rückhalt des Kriegs in Gestalt der zu seinep
Führung irotwendigen Mittel bei der konrmiendenKriegsan -,

l.h c tn  ciirer Weise der Welt zeigen, daß sie erstaunt über das
Lleffttmgsvermöaen des deutschen Volkes ist und dadurch auch
emsieht, r-aß unser deutsches Volk unbesiegbar ist. Darum stelle sich
ickder von uns in die erster: Reihen, werrn es gilt , die finanzielle
L-erstungsfähigkeit Deutschlands darzutun.

Angesichts der Ausfühvmrgen unserer Feinde, die die Vernich-
drug Deut ,chlands als ihr Kriegs ziel bezeichnet haben, meine ich,
daß dre Elegrmg unserer .Kriegsziele jetzt in den Hmtergrurch
zu treten ha, , datz nnr uns zusammenzufinderr haben, das ganze
deutsche Volk, in dem festen Bewußtsein der Notwendigkeit,' die
feindlichen Kriegsziele zum Scheitern zu brin-
gem  Einmuttg i,t m bereits in um'erem Volke die Zweckmäßigkeit
^r österreichc,chrn Friedensbotschaft in Zweifel gezogen worden.
t“ vn, ° einheitlich stnd wir aber in der weit größeren Frage , daß
wrr nmrinehr die feindlichen Veitrelnuigen, wie sie jetzt sich ins^

tzanEchen und amerika.
m chen^ tmr.tsmanner dartwi , den Widerstand zu leisten, daß solche
Plane Mgchellen an dem geeinten starken deutschen Kraftbewußtsein

emer solchen Masse von Feindeir gegenüber, wie sie gegen
uns sttht, aicshalten und ducchl-alten wird. Solche Gedanken in uns
Ä ° ^ ^ Bevölkerung zu übertragen erscheint
mrr Pflicht der Volksvertretung und ich bin tcherzeugt, daß diese
0>edcuiken in  unteren Kreisen wie auch in denen der Bevölkerung
ermnuttge Zusttmmung finden werden.

Im Anschluß an die Worte des Herrn Vorsitzenden hob
Staatsminister von Cirmld

hervor, datz der rm Lande jetzt teilweise zu Tag tretende Klein-
^ut völlig unberechtigt  sei . Das zeige sich, weiOr man

nachgehe, ans baten diese Stimmung sich ent-
wrckelt Za.be. Ln erster Linie seien cs die 'Vorgänge rn der West¬
front . Wir hatten dort , wie mrfer großer Heerführer freimütig
zugegeben emen Mißersolg^gchabt. Auf die Kriegslage sei er aber
ohne Emstuß geblieben. LÄ das also ein Grund , den Kopf
hangen zu lassen .̂ Frmizosen und Englärrder hüten in vier
KrtegSfahren fortgefetzt Lchlappen erlitten . Hätten sie aber darum

die Fossuny berlEi ! Mr leiden unter Fl « g« Mgriffen . der« ,
üLrriung mnder Bevölkerung schoer laste. Seien aber Franzosen
und gleichen LriegswirSungen zusammenge-

. VZrr stehen nach wie vor tief MI 'Feindesland , liniere
*•' r sei eine strategische  Maßnahme

au Ocreu Verkürzung, die unsere Lage für den Wmrer erheblich
verbessere, dre derAemde schr erschwere. Wir Dmusche leien ober
o^ ch oie T^ berrchde rmserer Obersten Heeresleitung in vier
Iapren verwohnt, dre fast ununrerbrachen Fortschritte »i

^ ^ nn  Rückzug nicht (S
i Bewegung erlamit , sondern alsvon schwäche gedeutet werde.

und müsse von um allen bekämpft werden.
Nichten oon 'Scrlin au-§ den

Wr1rf'pnT fOTDre- l-rhen weder unfer nroBer Heer-
dv- oermmoortltcken Leiter der Retchsrcqi-rmtg^

oller L>iirdigtcng dc4 (Smite der Loge den Kvw donnen ^ lica»
also absolut kein Grund zu KleiuMrt opT

Der Minister drs Jmrrrn
gab emen kurzen Ueberblick über den

Sttmd der EruährimgSfmHen.
< zwar gegenwärtig besonders schwierig, nameU1lü8
durch du Verzögerung und den schlechten Aiisfall der I -rilhkar̂ s^
bE . fiewete aber keinen Anlaß zum Kleinmut, es swhevittmkhr

lul  2uland vorhandenen Lebensmitteln, auch
R besetzten<Veduten hinter den erhofften
Mengen Zurückbleiben sollte, durchhalten können. Vor allem müsse

Schleichhandel erfolgreicher bekämpft werdem
7^ 11  Far . t ? .̂ S.r V, 7tt€ . D̂eTfjjTecfje erheblich besser,

^ ^ '-ühkartoffelernte, wenn sie auch der Menge
nach Hutter der vorfahngeii Zurückbleiben werde Die Getreide -«
*r-̂ tL  dagegen erheblich besser wie im Vorjahr . Tie Futter -«

empfindliche Eingriffe rn die Vieh- mrd na-
mentlrch dre SchweiMbestande erforderlich gemacht, die sich be-
dauerlrcherweisenatürlich auch in Fett - und Milchmangel fühlbar

Gni5o?t mö?cn ^ ^d der Futterniangel ausgeglichen werden
ranbau von Oelsrüchten und die ftrAussicht stehendereiche Bucheckernernte.

. ^ Anregung des Vorsitzendenentsprechend gab der Minister
des Innern über dre hm,ichtlich des Ersatzes von
, ~ m „ FliegerftlKden
beitehentumVorlchmden und über den Standpunkt der Regierung,
wie nachstehendAufichluß: 3 ^

sogenannten Fliegerschäden bilden einen Teil der .Kriegs-
chadm : es Ware rrng anzunehmen, daß die Frage ihrer Ent -.
S? mr9 hT? ^ get « ober bic EinEaatrn ffeffift i« rden

Ü '-Ä c dak über ine Grund,ätze, die für bas ganze Gebiet des
^10A ^ beiiVatzeS mitgestelll werden mirfio>, mi *r ätabeit
gc)Chanen sei. Emstronlen kann nur soviel gesagt werdm , daß diese
^r ^ atzenorwendig im ganzen Vaterlande die gleichen sein Een
und daß der Zahlwrgspstichttge das Reich, nicht der Einzüstoat ist^

komntt wir bei der Frage der vorläufigen!
Entichadiguuq rn ^Betracht : er kann sich dieser Pstickst nickt ent-
gwlien, solange das Reich über die Grenzeii, in denen es für Kriegs-
fapben aufkommen will , eine erschöpftmde und bindende Erklärmra
llZ .mcht abgegeben hcch Diese Erklärung steht noch aus . Reichs-
gesetzlich gwrdnet ist vorerst wrr die Frage der Feststellung
von Krregsschaden. Durch die Vorschriften des -Z l .i des Fest¬
stellungsgesetzes vmn 1. Juli 1916 ist gleichzeitig aber auch der
mahinen gegeben, innerhalb dessen die einzeln-m Bundesstaat «,
^n ^ ffchadrgungen mtt der Llussicht auf vollen Rückersatzdurch
dasReich geben können. Tie .Hess. Regierung hat iich entschlosŝ ,
rnrverhalb meies Rahrnens volle  Entfchädigung ohne jede  Ein¬
schränkung zu leisten.
o r. b^r  etlvaigeii Ersatzes von Schäden aii Leib- und
Leben Kurkosten mw^ rst vom Reiche trotz dahingehender - auch
von Hessen aus unterstützter — Anregungen noch wcht gelöst: das
von vielen Seiten geforderte Gesetz nach § 35 des Kriegs lei stungs-
gesetzes dürfte rn .Kürze im Entwürfe vorgelegt werden Soweit
Sachen ourch Fliegerangriffe oder zu ihrer Abwehr unternommene
kriegerischeUnterirehmungen zerstört oder beschädigt sind, wird bei
der Schadensfeststellung (m Hessen also auch bei ' der Vorentschä-
digung ) von dem gemeinen Wert der Sache vor K̂riegsausbruch
oder - ber späterem Erwerb — von ihrem Aiischaffungspreisei
ausqegangen . Diesem Werte werden bestimmte Zuschläge hmzu-
ZbMgt'. die die Verteuerung des Ersatzerwerbes in billiger Deiss
beruckffchttgen Für Luxusgegenstände werden Zuschläge nicht fest-
geste lt . folglich also auch nicht bei der VoreMschädigung bewilligt.

Eine rechtliche Bindung  des Staates — etwa in &e*
mepjornt — dafür zu schaffen, daß auch wefterhiu noch den gleichen!
Gesichtspimkten gezahlt werde, dürfte sich erübrigen . Es genüg«
vielmehr wohl die hiermit wiederholte Zusage, daß an dem emmÄ
eingenommenen Standpunkt seitens der Großh Regierung inso-
Iwige ausnahmslos festgehalteu wird, wie nicht etwa das Reich
die alsbaldige volle Auszahlimg der rechtskräftig festgestellten
Kriegs schaden seinerseits unmittelbar betätigt.

W bi« L^ erhmiser nnb Lanbrmgsplatzc bcr Schifsr sehr Me ist,
l̂ dren zwm Brucken hinüber zu den unmittelbar am Flüsse an-

schönen Promenadenweg , der unter einem
M^ ung der Jtz erreicht und sich dann nord-

^ J 01  der Ilz entlang , die dem baveri-
? ^ ^ om . Hoch oben, aus steilem Felsen, blickt die Feste

Oberhaus , heute als Mrlrtargesängnis eingerichtet, ins Tal , auf
^usse die Niederlassungen, die sich auf alle Ufer zerstreuen,.

“a® Ef die schwellenden grünen Hügel jensefts des Inns.
Echebt der Böhmerwald fiegbewußt seine Berges-

^inycnr . Was mich da oben aber immer am innigsten bewegte das
£ ? rfÄ 5 unten ans der Insel , beherrsche' von
des Domes Kuppel Und Türmen , um dre ferner die Kolossalbanten
der a^ n Reftdenz und des bischö lichen Schlosses über dos lang-
geftreckte Dachergennmmel emporragtm . Bis dicht an die Donau

w a verwitterten Häuser des Fischerviertels:
fei ^ dem davorliegenden Fischmarkt tritt einige
Entte zuruck Da -, altertümliche, l>ohe und stattliche Haus der
Ätabtöater gibt bem sonst so einfachen, fast ärmlichen Flußbilde
ettMs rmgemern Reizvolles und Ehrwürdiges . Ein zierlich zu-

sIH^ ^ Er Heroldssiguren geschmückter Turm
überragt den m L-ach und Fassade schön gegliederten Bau , dessen
Eharaner und Bejttmmung man auf beit ersten. Blick erkennt. Die
X3r Âluliche Malerei eingebettete große Turmuhr beginnt mit
?SjF Donanschlffern eure zutrauliche Zwiesprache, und ihr Glvcken-
schlag klingt wie eme freundliche Aufforderung , nun wieder herab-
j? 1’!“ ' durch die enge Schrottgasse den Fischmarkt zu betreten
^ ^ .-mndes Türchen im Ratskeller zu verschwinden,

aII(̂ Deutschlands der best-
besteltte, gastlichste und gemütlichste ist. . -

9 ^ ^ us ins idyllische Ilztal bringt einen
^ Gesichte. Die Ilzvorstadt , jenseits des schwarzen

^ etrteit  lftllen Torfchavakter. Trüben steigen,
gleich Nieder, dre Ẑ rge an, von denen man die Vereinigung
feLfe * S 1̂ hie durch sie getrennten Stadtgebiete ^ gut
^ 2ün ist der mächtigste unter den Strönren,

i eocH. ^ en  d -cr Donau an Schönheit nichts nach.
Es fft erfrischend, über das schnell dahirrrairschendegrüne Mven-
^ <rnf einer L-eilfährr hinübersetzenzu lassen. Die Jnns ^ t.
die dort nngebaut ist, ist unansehnlich, aber über ihr thront auf
luftiger Höhe die zierlich gebaute Wallfahrtskirche Moriahilf

^ fein durchbrochenenTürme lme der Dom
^  Wahrzeichen der herrlichen Gegend sind Bon

Ä n.nTt "Er , prachtvoller Anblick Passaus.
Wir sehen drüben die steinerne Promenade zu Füßen der alten

T.n hübsche Anlagen mründen und die gesamte
ftgeln^ ^ n7tm  rosigen Kreuzer auf dem Wässer ' dohm-

*

Die wettere Umgebung von Possau ist reich an schönen Wander-
eifriger zuwendet, da die beliebtem

Flußfahtten ms österreichischeGebiet heute dem Reisenden ohne
Auslandspaß verwehrt find. Freundliche Tischgenossen im Rats-

ô .lihltai imr begeistert von den Hochwäldern und Aus-

Ilztal zu den bayrisch-böhmischen Bergketten enworrollt . Ich
blickte wieder rn das .fcn  des bayrischen Waldes, sab Hnc Dörfer

olscken̂ bald im Tale , bald aus hohen Bergkleg' in ruhend
und endigte die Fahrt in dem nur wenige Häuser zählenden Frauen^
berg. t«s,m Bahnhof 850 Meder hoch gelegen i,l 9tuf bequemem:

6nrg es durch mächtigen Hochwald hinauf auf die langge-
stteckte Berglmw , die mir auf der Feste Oberhaus in duftigem,
Blau umuer so Eeheud vorgeschwebt hatte. Welche Wmideü
des RundblE eröffnet der Dreisesselberg' Zwar ist von Passau
Und fernen Strömeit mchts zu sehen, da sie tief in ihren eigenen
Bergwänden emge,chachtetsind — nur das Band des Inns leuchtet

Die Mpensicht ist heute verhängt , aber wie
mel lieblicher smd wieder die nahen, tiefen Täler ' Weit abgelegen!
olrckt ern weißes, auf einer Bergstufe stehendes Kirchlein ferntf?
cm dunkler Waldstreifen breitet sich vor ihm bin, und über ihm
raaen blaue Spitzen in den hellen Himntel — dort soll heute mein
!En̂ rel fern; Breitenberg ist>s und ein trauliches .Höhennest, ein
zw-ettes BodenmaiS rm östlichen Gebirgswil . Zuvor aber geht
es mls schmalenr Felsenweg durch niederes Nadelgehölz über die
LEsgrenze hinweg zu der von Lldalbert Stifter schwärmerisch
geschildertenund romanhaft verherrlichten Stätte dos Blöckensteinsl
und fernes dunllen Waldsees, der in der Tat von den Benwhnern
der ganzen Gegend wie ein Kleinod gehütet und gerühmt wird.,
Auf ern .r hohen, steilen Felswand öffnet sich hier ein weiter Aus-
blick nach der böhmischen Seite . Er würde sich

r-J?111 r •^ ^ TreiseffÄs vergleichen lassen,
bver  Iurr  ebenes , Verschwimmendes Land

auvorettet , wenU nicht tief urtten ein geheimnisvoller , spLegel-,
klarer See mitten in einem meilcnweften dunllen Waldbette ruht'
von selfi'am schwermütigenWiegenliedern leise umsungen Man spürt
nun , Nne der Dichter des „.Hochwald" dazu kam, die entlegene Mtter -i
romanttc auftusuchen, wie er seine Moaffchen mit zarten Seelen
lund überirdischen Tugenden erfüllte , wie er die Kerzen der Liebe
E Treue entzündete und die Feuer der niederen Leidenschaften!
verlöschte oder gänzlich abdämpfte. Es ist noch so wie ehemals:
„der Hauch der Grüfte lteigt nicht hmauf in die reinen Lüfte" . /

Der vlbstteg aarf der bayerischen Seite des Gebttgszuges
brachte mich auf beguemem Serpentinenweg durch Wälder und
Felsenmeere tn cm so wertes Tal , daß man fast annehmen konnte
man befcrnde ftch rn der Ebene und nicht hoch oben in den BergenI
lieber medrrge Vügel hinweg, an den ivett zerstreuten „Laken-

vorüber , kam ich dem lieblichen Throne Breitenbergs
näher und naher . Hübsche Waldstreifen und saftige Weideplätze
geloteten den klaren Michelbach, den die Straße überbrückte —

r? *! dlufttteg, und ich war am Ziel . In der Wirtschaft
des Posthalters , der viel Land- und Waldgebiete sein eigen nennte
fand ich die beste Aufirahme; eiire saalartige Verairdo öffnet«
ernen entzückenden Rundblick auf meine Wanderwege auf den
Öligen Gebirgssbockund auf das benachbarte Böhmen, das in
dunklen Wäldern und stillen Talwegen gegen Osten sich verlor
Dre Fußwmidernng von Breitenberg nach Passau bietet noch!
manck,eReize, aber das Schönste und Erhabenste der G 'birgswclt
lag hinter mir , als ich dem M̂arme, der in toeitem Umkreis minq«
Tage mein freundlicher Führer war , die Hand zum Mchied reicht«.

-OS- l



Aus 9iaöt  nnv Conft.
Gießen , den 20. September 1918.

«ebener Hochschriinesettschnst.
Ter Vort-vag. des Professors Dr . Bersbu ^ über „Die Gen

ttr  Hochs chn le und das flämische Volkstum"  hatte
viele Schürer , ,mm« ttlich ans Illriversttätskreisen ungezogen, weil
nwu hoffte, von bau Bortvagmrden, der selbst Lehrer an der ini
Kriege ins! Lel̂ n gerufenen flämischen Hochschule ist, Authenttsck?es
über die Bestvebungen der Flamen nach Ilnabhängigteit und
SÄbstmidigLnt zu ^hüven. Fern von jeder politischer Stellun .g-
nähme gab .Herr Dr . Berslups zunäckO einen Cut| fn I!eberblick
über die Gesck- chte dieses ni-üderfrmikischenVolks stummes, der durch
alle Zeiten , unter den burundischen und Habsburger HerrsäZern.
selbst unter dem spanischenTruck, sein Deutschtum nnd seine eigene
Art bewahr . Zwar hatten bei .den Gebildeten französischeArt und
Sitten imd die französische Spruche Eingang gffunden, aber das
Voll erhielt sicĥ seinen deutschen, flämischer Charakter. Als die
belgischenProvinzen im Frieden zu Lüneville 1801 zu Frankreich
tonai begann die Französisierung in verstärktem Maste. (In dieser
Zeit ttnrrbc auch die französische Universität Mrtt gegründet
Tie Fülfrer der flämischm Bewegung für Erhaltu r̂g der Selbstän
digkeit schöpften neue Hoffnung, als durch den Wiener Kongreß Bel¬
gien zu Holland kam und der französische Einfluß zurücktrat
NackDem aber die Provinzen 1830 mit bcrt wallonisclien zum
.Wnigreick' Pelgien vereinigt worden waren , wurde jede Regung
naft Unabhängigkeit niedergehalten. Die Gebildeten und Bannten
standen aus französischer Seite , das Volk aber, das bis zu 30 o/o
weder lesen noch schreiben komtte, bei/ielt seine Eigenart irnd
Sprache bei, so daß beide Volksschichten oft einen D̂olmetscher
brauchten, um sich zu verständigen. Tie Arbeiterschaft der Städte,
deren Bestrelunigen hauptsächlichaus die Besserung ihrer ivirtsckwft-
Ivchm Lage gerichtet waren , kümmerte sich rricht um die flämische
Bewegrmg, die niemals unterdrückt tverden konnte, obgleich die
Regierung das Fwanzofentuni begünstigte. So artstand im Kampfe
von vielleicht 5O000 fvcmzösisch Gesinnten her Gebildeten und
Beamten gegen das ganze Volk der Flamen ein Streit um die
.Hock,schule in Gent, die bisher iurmer das Zentrum der flämischen
Kultur geblieben war . und der Student enckongveß von 1912 sprach
Zch . ŝür die Erhaltung des flämischen Charakters der
Hochschule aus . Die Führer der Flanren suchten An
lchlust au Holland oder Deutschland. So begrüßte man auch
die deutschen Siege 1870/71 im Sinne der Selbständigkeit des
flämückien Votkes, weil man vom deutschen ÜluffchwungErrettung
erhoffte. Als nun im Kriege die ersten Schlachten in Belgien ge-
ichlageu wurden , wurden alle flämischen Bestrebungen unterdrückt
irnd viele Führer in die flämenfeindliche Beivegung mit hinein
gerrssen Da suchten die flämischen Akti lüsten Hilfe bei der
deutschen Verwaltung des Landes, die ihnen auch zuteil wurde.
Nach Ueberwindimg großer Schwierigkeiten wurde die Universität
Gent in eine flämischeHochschule rcmgelvcmdelt, und am 24. Oktober
1916 konnte sie mit 40 Dozenten und 80 Studenten eröffnet
werden. Am Ende des 1. Semesters betrug die Zahl der Stu¬
denten 138. Nach dem weiteren Ausbau der einzelnen Institute,
der Gründung einer Gartenbauschnle und einer tierärztlichen
Abteilung , sowie der Gründung ein.es Stndentenhauses und einer
Bibliotlstk, zu deren Ausbau eine Stiftung von 4 Millionei ./
Franken zur Verfügung steht, wuchst die Zahl der Studierenden
brs zum Herbst 1917 auf 230 an nick) beträgt jetzt 406, darunter
mele Ausländer und mehrere Wallonen , auch 450 Bolksschullchrer
als Hörer . Auch die Kttnken entwickeln sich gut trotz aller Gegen¬
wirkungen. Das Volk schickt die Söhne gerne zur Universität , weil
es Zutrauen hat M denen, die seine Sprache sprechen. Die Stadt¬
verwaltung unterstützt die Universität nicht, aber 198 Studenten
nnd aus Gent . Hier sprechen von 100000 Einwohnern nur 3000
Familien französisch. Die Zukunft der Universität hängt nun
lwm Friedensschluß ab . Die alte belgische Regierung ist Gegnerin
die katholische Kirche verhält sich neutral , die Sozialistenführer
find für das Weiterbesteben, der Anhang der Universität wächst
und das Volk hat die Hoffnung, daß chm .aus der Universität gute
Führer und tüchtige Beamte mit gut flämischer Gesmnimg erstehen
mägen. *

** Amtliche Personalnachrichten.  Ter Großherzog
hat wegen des Ablebens des Herzogs Eduard von Anh  alteine
Hoftrauer vom 13. bis einschließlich20. d. M . angeordnet —
Der Großherzog hat am 18. September d. I . den Hochbauaufseher
bei dem Hochbauamt Dieburg , Karl A ß m u t h, unter Anerkennung
inner langjährigen treuen Dienste auf fein Nachsuchen vom 1 Okto¬
ber ^ Z an m den Ruhestand versetzt. — Ter Großherzog hat am
18. September d. I den Bmraffnranttn Franz Am ende  aus
Wörrstadt vom 1 Oktober d I . ab zum Hochbaumrfseherernannt

^Auszeichnung. Leutnant und Adjutant des Inf -Regts
116, E . L tephan, Sohn des Majors Stephan , hat sich in der
letzten Mwehrschlacht gelegentlich des im Tagesbericht erwähnten
Gegenstoßes der hessischenTruppen das Eiserne Krsrz 1 stckaneerworben.

** Zucker und Nährmittel.  Das LebensmitteH-
amck macht rrochmals darauf aufmerksam, daß die am 14 d
M. zur Ausgabe gelangten Zuckerkarten und Nährmittelkar^
ten bis spätestens2 0. Septemberl918  einer Verkaufs¬
stelle zur Eintragung ihrer Firma imd Abtrennung des Kon
trollabfchnittes vorzulegen sind.

** A usschließung vom Fleischverkauf . Durch
Beschlutz des Kreisausschusses Gießen ist der Metzger Adam
Alleudorf, Blerchstraße, als unzuverlässige Person vom Han
del .ausgeschlossen und die Schließung des Betriebs angeord
net worden. Siehe Bekanntmachung.

. ^ ^ ^ ^ ? EndesSchwurgerLchts fürdas3 . Bierth
kaßr l^ 8. Mowag den 23. September , vorn:. 9»/- Uhr : Anklage
gegen Wilhelm Blurmami von Friedberg wegen Urkundenfälschung
und Betrug . Die Anklage vertritt Ger.-Ass. Dr . Eckert: die Ber-
reülgmlg fuhrt Iustizrat Dr . Jung . Dienstag den 24 September
oorin. 9 Uhr: Anklage gegen Hugo Moritz ans Bad-Nauheim
wegen Verbrechens im Amte. Die Anklage vertritt Dr . Willen-
bucher: die Verteidigung führt Rechtsanwalt Leun. Mittwoch den
25. September , vorm. 9 Uhr : Anklage gegen Emilie Kleinschmidt
aus Meimbressen wegen Kindesmords . Die Anklage verttitt Ober-
staatsanwält Hofmann : die Verteidigung führt Iustizrat Katz

. Die Berufsberatung bei der bürgerlichen
schädigten für sorge.  Schon von Beginn ihrer

Tätigkeit cm konnte die bürgerliche Kriegsbeschädigtensürsorge bei
zahlreichen Kriegsbeschädigten, und A-War auch bei solchen, bei
denen ein Berufswechsel nicht nötig war, das Streben seststellen,
den alten Beruf aufzugeben und eine Stelle im öffentlichen Dienst,
msbefondeve bei der Bahn oder Post zu erlangen. Den zahlreichen
Wünschen dieser Att konnte vielfach! schon aus Mangel an Stellen
nicht entsprochenwerden, zumal Bahn und Post in steigendemMaß
Kriegsbeschädigtê aus den Reihen der eigenen Angestellten und
Bediensteten versorgen müssen. Außerdem aber liegt es im all¬
gemeinen volkslvirtschaftlickienInteresse und nieist auch im In¬
teresse des einzelnen, daß der Kriegsbeschädigte soweit irgerid
möglich), bei dem Beruf verbleibt, den er unter Aufwendung von
Geld, Mühe und Zeit erlernt hat, und der ihm in der Regel ein
auskömmlichwes und befriedigenderes Leben sick-ert, als eine unter¬
geordnete Tätigkeit bei der Bcchn oder Post . Eine Hauptaufgabe
der örtlichen Ausschüsse für die Kriegs besckKdigtenfürsorgeist es
daher, vmr Anfang an gewesen, im Wege der beruflichen Beratung
dahin zu wirken, daß die Kriegsbeschädigten möglichst ihrem alten
Beruf erhalten bleiben und keinen übereilten Berufswechsel vor-
ueHnien. Tie Beruf sbeiatung soll in allen wichtigen Fällen unter
Zuziehung eines Berufs fai.chmannes irnd soroeit nötig , auch eines
Arzies erfolgen. Außerdem hat der Landesau sscĥuß für die Kriegs¬
beschädigtenfürsorge.eine Sonderberatungsstelle für alle Berufs¬
arten in Ofsenbach eingerichtet, die £on dem Chefarzt des Berufs-
ubungslazaretts , Oberstabsarzt Medizinalrat Dr . Rebentisch und
r ^ - -?^ ktor der Technischen Lehcairstalten, Pvofessor Eberl>ardt
m Offenbach am Main , versehen wird. Soweit erforderlich, tver-
ven nn einzelnen Fall von dieser Souderberatunas stelle noch
weitere '»t-rufssach)männer zur Mitivirkung zugezogen. Tie Sou-
oer beraluu gsstelle in Offenbach). Innn von den einzelnen öttlichcn
JuSfamnen für die KriegsbesckMdigtenfürsovgerm Gvoßh. Hessen

Fallcm der Berufsberatung angegangen und
uni Erstattung eures eingchenden (Ärtachtens ersucht WTrden.

11 der Sammlung für Deutschlands
spende für Säuglings - und Kleinkinderschutz
kommen Dckder „Mutter mit Kindern" nach dem Ertwrirf von
Professor Vvu Zumbnsch zum Verkauf. Die Bilder sind im Laden-
»enster der Geschäftsstelledes Hausfrauenvereirrs in der Plocksttaße
arrsgestellt. Bestellungen sind an die Stadtverwaltung zu richterr,

Lichtspielhaus  Balmhofstr . 34. Ab morgen tritt die
bekannte .Hella Moja in dem Zirkusdrama in 5 Akten „Nur ein
Schmetterlrrrg" auf. Entsprechendes Beipr'ogramm vervollständigt
den gut zusammengestellten Spielplan . VorstellrmMN 4.00, 6.15
und 8.30 Uhr. Tie Direktion bittet , des Andrangs wegen die Nach-
inrttagsvorftellüngen besuchen zu wollen.

Kreis Lautcrbach.
la . Lautetbach,  19 . Sept . Leider scheint die Buche jetzt

dieselberr Drangsale durchmachenW sollen, wie vor kurzem die Eber¬
esche. Es ist in der Umgegend beobachtet worden, daß übereifrige
Sammler die Aesbe abreißen , und Bucheckern  pflücken , und
die bedmierlichle aber wohlverständliche FolHe wird schließlich sein,
daß die umliegerchen Wälder von den Besitzern gespertt tverden.
— Aber der Bucĥ ckernpflück-er wird auch! wenig Freude an seiner
Ernte haben. Was der Bannr nicht freiwillig (mittels Sckmt-
teln oder Klopfen an den Aesten) verläßt, ist nicht reif, enthält
noch zuviel Wasser und schrumpft beim Trocknen zu einem Nichts
zusammen, wenn sich nicht der Schimuwl über solche gewaltsam
gesammelten Vorräte hermacht. Tie Buche ist hier so zahlreich
vertrettn und die Ernte so reich, daß niemand zu fürchten braucht,
bcinr Sammeln zu spät zu komnreir, wenn er die richtige Reife
abivartet . -Wer aber die Unreifen Früchte  a b r e i ß t,
schädigt die' Allgenieinheit. — Wann und in welchen Walddistrikten
die Bnckeckerngeerntet werden können, wird lwch bekannt gegeben.

la . R ösberts,  19 . Sept . Zmn drittenmal wurde die Familie
Müller in Weid-Moos in tiefe Trauer versetzt. Tie Familie
bat während des Krieges ihre beiden ältesten Sohne eingebüßt.
Vorige Woche kam vom westlichen.Kriegsschauplatzdie Nachricht,
daß der dritte Sohn Hêrmmm als vermißt gemeldet sei.

K''- ' s S ^ vtt n̂.
O Schotten,  19 . Sept . Tie diesjährige Synode des

Dekanats  S cho 1t e n fand gestern hier statt und wurde durch
einen Gottesdienst in der Stcrdtkftche, in loelchmuPfarrer Rühl-
Wingershaustn d̂ie Predigt hielt, eröfftret. Bei de.: im Rathaussaal
unter dem Vorsitz von Kirchenrat Tekan Münch stattgeftmoenen
Verhandlungen erfolgte zunächst die Bekanntgabe des Bescheidsdes
Großh. Oberckonsistoriumsmif die BesMüsse der vorjährigen Sy¬
node, worauf der ,Vorsitzende den Rechenschaftsberichtüber 1917
erstattete. Nach Prüfung der Rechnungen des Erziehungs- und
Missionsvereins sowie der Wahlen zur Tekcmatssynode shritt man
zu den Wahlen. Zum T-ökan bzw. DekcurstellVertreterwurden ge¬
wählt .bzw. wiedergew'ählt Kirchnrrat M ün ch- Schotten und Pfar¬
rer B v l p - Laubach, zu Mitgliedern des Tekanatsausschusses eben¬
falls wiedergenEt Bürgermeister L e h r - Ruppertsburg , Bür¬
germeister V i e h l - Rainrod und Pfarrer Fritsch-  Ruppetts-
bürg,  zu Ersatzmännern Pfarrer R e p p - Ober-Seemen und Uhr¬
macher Mehring - Schotten.  Wegen der vorgerücktenZeit mußte
von der Erstattung des Referats „Tie Aufgabe der Kivche in
unseren Gemeinden nach dem Kriege" Abstand genommen werden.
Mit Gebet von Marner R e b e l - Lmrbach wutde die Synode ge
schlossen.

Kreis Friedberg.
^ Rodhei  m v. d. H., 18. Sept . Auf dem Wege von hier

nach Frankfurt wurde in der vergangenen Nacht in Wppern ein
Auto angehalten, das in seinem Innern große Mengen Rind¬
fleisch barg . Das Fleisch sollte trach Frankfurt gebracht werden
Tie Kraftwagenfahrer wollen die Waren bei Rodheim von Unbe¬
kannten erhalten haben. In der gleichen: Nacht wurden im nahen
Köppern einem Lairdwirt ^wei fette Schweine aus dem Stalle
gestohlen.

oa. Vilbel,  19 . Sept . In der Nacht vmr Samstag auf
Sonntag wurden einem hiesigen Gastwirt vier Gänse aus dem
Stalle .gestohlen. Erst vor einigen Wochen war ihm eine Gans
entwendet worden. Ter Gänse- und Hühnerdiebstahl ist hier an
der Tagesordnung . Von der Straße weg verschwindendiese Tiere
und gelangen rrie wieder in die Hände ihres rechtmäßigen Besitzers

Hessen-Nassau.
X Hanap.  19 . Sept . Vor dem Schöffengericht stand heitte der

Fabrikarbeiter Ludwig Müller von hier, dem die Anklage zur Last
legte, in einer Airgustnacht gemernschnmit dem Hllfsdreher dNatz
von einem GrundstückeZwiebeln gestohlen zu haben. „Ich verdiente
damals 300 Vik. die Woche, hatte also nicht nottg , Zwiebeln zu
kehlen", mit diesen Worten versuchte er sich zu verteidigen. Er

erhielt 3 Monate Gefängnis.
1[ Kassel,  19 . Sept . Wie dem soeben erschieneneu Jahres¬

bericht der Landes Versicherungsanstalt  Hessen -Nassau
zu entnehmen ist, sind im Jahre 1917 zusanrmen 131 800 Mark
3Vsprozentige Darlehen zimi Bau vonArbeiterWohnungen
ausgeliehen worden. Bis Ende 1917 sind zu besagtem Zwecke über¬
haupt ausgeliehen an Baugenvsseuschvftenusw. 15 338 825 Mk,
än landwirtschaftliche Arbeiter 9000 M'k. und au cürzelne Ber-
icĥerte 5152 291 Mk., zusammen 20 500116 Mk. Am Schlüsse

des Berichtsjahres toaren an Renten insgesamt 7437 907.60 Mk
Jahresbettäge zu zahlen. Außerdem standen dem Vorstände ein-
chließlichder Ueberschüsse aus dem Vorjahre 552 231,94 Mk., für

besondere Ausgaben für die Kriegswohlfahrtspflege zur Verfügung,
hiervon gelangten an bedürftige Hinterbliebene und für sonstige
Wohlfahrtszweckemsgesarnt 293 456,53 Mk. zur Auszahlung. Das
Gesamt vermögen der Landesversicherungsaustatt betrug am Jahres¬
schlüsse 89 605 301,77 Mk.

Fc. Vom Main,  18 . Sept . Etwa 2000 Zentner Zivetschen
mb tn der abgelausenen Woche aus den Gemeinden Wernfeld uitb

Adelsberg ausgeführt worden, und zwar sämtlich nach, Frantfutt
am Main und Hanau . Hunderte von Hamsterern überfluten die
beiden Gemeinden, und wo nich' gittwillig Obst abgetreten wurde,
wurde Gewalt angewandt. EMich erschien am Bahnhof Wernfeld
und Gemünden Gendarmerie, doch zu spät, denn die Haupternte
war bereits über die Grenze — ohne Arrssuhrsthein — tt>gegangen.

ortlttsten Unteru'ch'.nunstcn bn Ädocuvres ins am Walde von
pavrinwurt muckMr lmr Gefangene. In Moeuvresspreng¬
ten wn"zahlreiche Uitterstände des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.
^ Auf dem Sckllachlfelde am fruhm Morgen heftiger
Fcuenampf. Starke Tnsangriffe. die der Feind gegen Gou-
zeaucourt und beiderftüts von Epchy mehrstrckl lviederhotte,
wirroen mrgewrefcn. BayeriM Regimenterund metttzisä-e
Jager zepstzveten sich hierbei besonders aus. Einheitliche An-
grfffe rpiftete der Feirrd nnck stärkstem Feuer am frühen
Margen und in den Mittagssttrud'. gegen unsere Linieil,u u-

Dmrgnonbach uno der Somme. Sie sind auch gestern
überall vor unseren Linien gestheikert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Mrdlich der Aisne machttn wir bei eigenen Unter-

nehmung'elt im Gehöft Vaurains ulid lvcstlich von Jany 139
Gefalrgene. Infolge unseres Artilleriefeuers war das Unter-
nch'nen westlickf von Jony vereitelt. Der beabsichtigte An-
gnff des Feindes kam nicht voll zur Entwicklung und wurde
ab gew iesen.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Kleinere Borfeldkampft. lieber dem Schlachtftlde zwi-

urÄ Mosel schoß das Jagdgescktzvader2 unter
Führung des OberleutnWtsFreiherr von Boeningkin der
Zeit vom 12.—18. September81 feindliche Flugzeugeab.
Es verlor selbst,m Kanlpft nur 2 Flugzeuge Leutnant
Büchner errang seinen 30. Luftsieg

vermischte - .
Ein Brand in einer österreichisclienMunitionsfabrik.
* Wien,  18 . Sept . <WTB .) Amtlich wird vvrlcnttbart: In

>er Abteilung für Ê schüpatvcmen-Erzeucmng in der Muni¬
tionsfabrik Woellersdorf  eittstand aus bisher noch nicht
ganz aufgeklärter Ursache ein Brand,  welcher durch Entzündung
des Gesächtzpulvers rasch um sich griff .und durch Panik  unter
den im betreffenden Raum beschäftigten Arbeitern leider eine
rroße Anzahl Opfer  forderte . Infolge der sofort ergrif¬
fenen Maßnahmen ist eine Bettiebsstörung der Mimttionsfabrik
ausgeschlossen. Tie Verletzten wurden sofort in das Wiener Neu-
tädter Spital gesä-afst. *

= Nieder! ahn  stein , 18. Sept . Drei Soldaten , die
Sonntag früh bei Koblenz auf dem Rhein eine Bootsfahrt unter¬
nahmen, sind bsiher nicht zurückgekehrt. Das Boot wurde kielobcrr
treibend bei Neuwied gelandet. Die drei Soldaten sind wahrschein¬
lich ertrunken.

Hamburg,  17 . Sept . >WTB ^ Aus den Geschäftsräumen
der Commerz- und Tiskontobank. sind auf bisher unbekannt^
Weise l 5 0 0 00 Mark  in Kriegscnileihe entwendet  worden,
lieber den Täter und über den Verbleib der Papiere war noch
mcksts zu ermitteln.

Letzte rLachirreLitett. '
Dev neueste Levicht - ev Seeveslestnng.

(WTB.) Großes Hauptguartier.  20 . Septnnb.
(Amllich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Hee r e s g r u pp e Kr o npr i nz R up pr echt

Infanteriekämpft nordwJtlich vou Bixsckoote und südlich
von Ppcru verliefen für uns erfolgreich. Ein Vorstoß der
Engländer irordwestlich non Hulürch wurde abgewiesen. Bxi

Neue U-Boot-Erfolge.
Berlin,  20 . Sept . (WTB . Amllich.) Jnc wel'tlichm Teil des

Mittelmeeres versentten unsere U-Boote 12000 Bruttoregister¬
tonnen Schiffsraum.

Die AbweHrschlachten im Westen.
Berlin,  19 . Sept . (WTB . Nichtamtl .) An der Ca mbrai - ^

St . Qu ent rn - Front  wurde am 18. September den ganzen
£aq  über stellenweisevom frühen Morgen bis tief in die Nacht
hrnein erbittert gerungen. Nachdem die Engländer :rnd Franzosen

Dem8. vergeblich versucht hatten, in starken Tcilvorstößen sich
5l^ I 5^ §nete Basis für den von Foch erstrebten Durchbruch durch
Dte Swgsnedstellung zu schaffen, ging Foch am 18. vom Havrin-
eourt-Walde brs an die Somme zum geschlossenen Großangriff über.
Um 5,Io Uhr setzte auf der ganzen Frott stärkstes Feuer ein, das
ms ttef m das Hintergelände reichte. Etwa nach einer Stundü
gingen die Engländer auf der ganzen Front znm Angriff über.'
Zahlreiche Tanks rasselten der englischenund französischenInfan¬
terie vorcnr, während starke Geschwader von Schlochtfliegcrn ttef
yerabstießen, um durch Maschinengewehrfeuerund Bombenabwürfe
die,deutsche Vetteidigung zu erschüttern. Ter geplante Durchbruch
mißglückte. An den Flügeln der Angriffsfront hielten sich Gsu-
zeaueoutt und Holnon. Gegen ersteres stürntten die Engländer drei--
mal an . TreSeanlt hielt gegen einen viermal wiederholten Feind-
Münfl . Zentrum gelang es den Eirgländern , die deutsches
Linien zunickzud rangen : nach erbitterten hin - Mid her wogenden

Kämpfen blieben Et>ehn imd Ronssoy in der Hand der Engläiidcr.
Um ^6,30 Uhr nachn,ittags stürmtOi die Engländer nach aber¬
maliger Arttllerievorbereitung von neuem an . Alle Bersuckie^
über Rossenet, hinaus vorzudringen, scheitetten cm dem
Maschiuengetvehrfeiler, das ihren Lturmwellen ans den Torf- ^
trümmern des zähe verteidigten Lenipire entgegen schlug. Südlich
davon zersplittette ihr Ansturm in, deutschen Gegenstoß. Um
9 Uhr brach! ein neuer feindlicher Angriff auf Villers -Guislam
Blirtig zusammen. Im Mschnitt St . Quentin blieben alle An¬
strengungen der Franzosen, Boden zu gewimi-m, erfolchvs. Ihre
Versuche, den Angriffsraum südlich der Somme zu erweitern, untm -
band das zusamnrcngesaßie deutsche Feuer . Tie gesantten Kämpfe
spielten ftch m dem Gelände vor der deutschen Siegfriedlrnie ab
ttotz größter Anstrengungen und rücksichtslosemMenschen- forme
Materialesnsatz des Gegners.

Eine ukrainische Abordnung in Dentschland.
Be r l in , 20. Sept . Auf Grund einer Einladung der deutschen

Miegierung hat sich eine T el e ga t iv n des ukrainisches
Verbandes für Handel , Industrie , Finanzwesen
Und Landwirtschaft  nach Deutschland begeben, um sich hier
Über den Stand der verschiedenen Jndustriezliveiqemrd der Handels-
lage zu rnformieren sowie mit hiesigen JUdustriellen icnd Handels-
kreisen in engere Berührrurg zu tteteic. Zu diesem Zweck Hat sie
lunter Leitung von Vertretern des Auswärtigen Amtes und der
lobersteu Heeresleitung nach Besichttgung von größeren Wrr >est
nr Berlin eine Reise nach den Wütigsten Industriezentren Deutsch-'
lands anzutreten und beabsichttgt sich nach der Rückkehrmit den,
hiesigen Zentralstellen über verschiedeneFinanz - mid wirtschaftliche
Fragen zu beraten. In Berlin wurde die Delegatton vom Hetwan
der Ukraine empfangen und besuchte den Staatssekretär des Aenßern.

Die Jnternationole und die deutsche Sozialdemokratie.
L o n da n , 19. Sept . Die Internationale Arbeiter

konferen  z besprach einer Reutermeldimg zufolge heitte den Be¬
richt über die Antwort der Sozialisten der Mittel¬
mächte  auf das Kriegszielmemorandunl der Interalliierten Ar-
beiterkonfereuzin London vom Februar . Ter Bericht drückt die be-
lrechttgte Zufriedenl êit mit den Antworten der bulgarischer, un¬
garischen und der deutschen Sozialisten Oesterreichsan- imd erllärt/
daß die Antwott der derttschen sozialistischen Mehrhttt ein Hirrder-
nis für die Mhaltung der Jntenrattonaleu Kmrfercmzbrrstette.
Ter . Bericht wurde an einen Ausschuß verwiesen. Er empsiehlt,
den deutschen Mehrl êrtssoziallsten eine ausführliche Arttwort und
den Sozialisten der übrigen Länder Antwotten zu geben, in d v̂.en
sie dringend aufgefordert iverden. ihren Einfluß dahin zu benutzen,
daß die Haltung der deutschem Sozialisten ,chesser umschrie¬
ben " werde. ( !)

Rücktritt des japanischen Kabinetts?
Basel,  19 . Sept . Nach einem .Havasbericht aus Tokio

'pvechen die Zeittmgen von der wahrscheinlichenD e m i f sZv n d e s
Kabinetts.  Für das neue Kabinett tverden der Name deS
Marguis Sayonya und auch der Ha ras,  des Führers dei-
Konstttuttonalisten, genannt.

Einberrrftmg de§ Preußischen Abgeordnetenhauses.
Berlin.  20 . Sept . Ter Aeltestenausfchuß des Abgeord¬

netenhauses ttat heute vorinittag zu einer Sitzung zusammen und
einigte sich dahin, daß die nächste Sitzung des Abgeoödnetenhausts
am Dienstag den 22. Oktober stattffnden soll.

Die Beisetzung von Dr. Carl Peters.
Hannover,  19 . Sept . (WTB . Nichtanttlich.) Tic Bei-

etzung Dr . Carl Peters  fand heute auf dem Engesel wr
Friedhof, wo die Stadt Hannover- ih n̂ enr Ghrengvab bereitet l>-rtte,
unter starker Beteiligung statt. Tett Kaiser, der Recchkckanzler imd
das Reichskolonialamt hatten Krmrze gespendet. An de, Beise"nng
nahmen auch llltterstaatssekretär Klem, die Gebeimen Regttrungs-
rate Gras Bethncl>-Huc und Biarcplardsen teil. Bei den Witwe
des Verstorbenen gingen u. a. BeilkadstelegrMmnedu  von Staats¬
sekretär Dr . Sols, Herzog Johann Alb recht von Mecklmb uNg
ind Generalfeldmarsckttll von Hindenbirrg.

Bezugspreî erhöhlin der Zcittmgrn.
Stuttgart,  19 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die Zeittuigen!

lWürttenrbergs veröfstmllchen eine Erklärung des Dorstmides des
Vereins wü rt temberg ischer ZcitungsVerleger,
wonach iiffolge erheblicher Steigern,rg der Druck- und Papieroreise
vom 1. Oktober eiile lvcitevc Erlwhung der BaMugspreist erfolgr

Knaben»
PensionatSoetbsfäiuls vklen

bock
kealkla!len, verdunäenmit porlckule. erlebt elntütirigenreugni5>

a. M. I
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Todes -Anzeige.
Der Herr über Leben und Tod hat heute unsere liebe,

gute , treubesorgte Mutter , Grossmutter u. Schwiegermutter

P
im Alter von 66 Jahren nach kurzem , schwerem Leiden
in die Ewigkeit abgerufen , nachdem am 3. d. M. mein
lieber Mann im Kampfe um die Heimat gefallen ist.

In tiefer Trauer:

Kaffee Fürstenhof
Heute, Freitag:

Opernabend
Verstärktes Orchester. 7065

Giessen, Crednerstr . 50p.,
Eichel in Baden,

den 19. September 1918.

Minna Fuchs geb. Dieterich
Familie Ferdinand Dieterich

„ Werner Krug
„ Fritz Luh
„ Dreh . Schalch

nebst 10 Enkelkindern.
Die Beerdigung findet am Sontag den 22. September, nachm. 2 Uhr,auf dem Neuen Friedhofe statt.

Statt Karten

Gießen

Charlotte Klose
Heinz Grimm

Verlobte
20. September 1918

05261
Stuttgart

05268

Ich halte von jetzt bis einschließlich
4.Oktober vormittagsV211- 1Uhr in
meiner Wohnung Sprechstunden ab.

Frauenarzt Dr. Koch
West-Anlage 20.

_ 05232

Aelterer
Hilfsarbeiter

für unseren ZeitungS -Maschinenbetrieb gesucht.

Vertag  des  Gießener Anzeigers.
Größere Anzahl

pp MW»
»nü Frm»

für leichte Klebarbeit gesucht

M. Oppenheimer
Papierwarenfabrik

7060 Butzbach.
Eine tüchtige

WeitzzerlMerin
_ gesucht. 7063
ou erfragen im Gieß. Anz.

Bekanntmachung.
. . r&urc& Beschluß des Kreisausschusses ließen vom 5.

der Metzger Adam Allendors in Gienen
B ctmttrane , alS unzuverläfsi se Person vom Handel aus
geschlossen. und die Schließung des Betriebs ungeordnetworden.

Das aus die bei Metzger Allendors für die lausende
Woche erfolgten Bestellungen emsallende Fleisch wird von
Mctzgcrmeistcr Otto Bou -Gis, Bismardfir . 14 Sams-
lag .den:21. ds. Mts . während der üblichen VerkausSstunden
gegen Abgabe der ŷleifctjiiiarfc für die 38. Woche abgegeben.

Glegen, den 19. Seplemb . r 1918. 7057IZ
Ter Oberbürgermeislcr (Lebensmittelamv.

Gestern abend verschied sanft nach langem , schwerem
Leiden unsere innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwester und Schwägerin

Frau Christine Barth
geb. Diehlmann.

im 70. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N.:

Gemeinderechner L. Möbus.
Wieseck und Nidda , den 19. September 1918.

Die Beerdigung findet Samstag den 21. September
nachmittags 2 Uhr, in Wie 8eck statt.

Bekanntmachung.
Sei der Verlosung der am 1. Januar 191-., zurückzu-

zahlenden Schuldverschreibungen der Stadt Gießenund gezogen worden:
T * • vom 1893er Anleben:

Lit. L. über 2000 M. Nr . 39, 72, 121, 192, 229, 246;
" iOOOM. Nr . 46, 63, 92. 208, 263, 270, 341, 3S~,
" 500 M. Nr . 57, 93, 124, 144, 268, 231, 272, 333,

419, 433, 523, 599, 673, 69L 766, 778
" 200 M. Nr . 58, 83, 102, 149, 225, 280;
/, 100M. Nr . 32, 73, 117, 161, 221, 2T , 317, 380

b. vom 1894er Anleben:
über 2000>l. Nr . 305. 372: Lit. M über 1000M. Nr.

428, 431;
" 500 M. Nr . 865, 886, 928, 979, 1060, 1088;
" 200 M. Nr . 309, 370, 411; Lit. P. über 100 M.

drr. 486, 492, 501, 582;
c . vom 1895er Anleben:

über 2000M. Nr . 447; Lit. M. über 1000M. Nr . 509
» 500M. Nr . 1107; „ 0 . „ 200M. Nr . 476

^ . 100M. Nr . 617, 621, 634.
D e Verzinsung hört mit Ende Dezember 1918 aus.

Die Einlösung kann bet der Stadtkasse Gießen und bei der
MitteldeutschenCreditbank in Frankfurt a. M. und Gießenerfolgen.

Bon in früheren Jahren auSgeloslenSchuldverschrei,
vungen sind nochnicht zur Auszahlung vorgelegt worden:
Ltt. L. Nr. 108, 237, 242 über 2000M.; Lit M. Nr . 358 über

Mv- « t.  N . Nr . 10, 235 üb- r 500 3>i.; 8lL P. S?r 187über 100 Dt.
Gießen, den 12. September 1918. 7068B
_Ter Oberbürgermeister : Keller.

N.
O.

Lit. L.
N.
P.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen ,D

' _ - M
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| LICHTSPIELHAUS!
Bahnhofstraße 34

= Ab morgen ! Ein Ereignis der Lichtspielkunst ist das gewal - 1
= tige Meisterwerk mit der jugendlichen bildschönen Künstlerin i

HELLA MOJA |
in der Titelrolle . §

cfliöjCL

Versteigerung.
SamStag den 28 . September vormittags V*ll Ubr

wird auf der Werde WerningS b. Wenings ein Simmen-
lnler und Montag den 30. September 10 Ubr aus der
Weide Tiergarten b. Hungen ein Simmentaler und ein
BogelSberger angekärter Zuchtbulle lHerdbuchliere» meist¬bietend versteigert.

Gießen, den 1̂7. September 1918. 7054V
Landwirtschastskammer Ausschuß

für Oberhessen.
f VERMIETUNGEN

Solide , kinderlose Leute
erhalten gegen Bureau¬

reinigen usw. schöne
^ -Zimmer -WohnnnK.

Angeb. mttReserenzen unter
7028 an den Gieß. Anz.

Möbliertes Zimmer
mit voller Pension zu verm.
7»is Frau Bnes , Bleichstr. 13.
Bis z. 1. Okt. möbl . Zimmer
noch tageweise abzugeben
05230 Bleichfiraste 16. 1.

I

t .ln  dem Ijichtnpleltiaus , ßahnhofstr . entsprechende « Beipro¬
gramm vervollständigt den got xaMmmenfeatellten Hplelplan

\ nd  5 *° ühr - Kratklassiiro KünstlerkonzerteWir bitten borl. die Nachmittagsvorstellungen besuchen zu wollen
Dl © Direktion. 7056ai

Gesucht für Familie von
auswärts sür sofort oder
spätestens 15. Februar 1919

Wohnung "̂ Q
6 Zimmer , Küche u. Zubeh.,
mit Garten od. Gartenanteil,
in sonnig. Lage. Offerten erb.
nach Wilhelmstr. 41, p. 7000

3-Zimmer-Wohmmg
mit Zubehör zum 15. Okt. od.
l .Nov. z. mieten ges. Angeb.
llnter 06238 an den Gieß.Anz.

Offizier jucht eleg . möbl.
Zimmer lauch zwei», mögl.
im Stadtinnern , Näbe der
Straßenbahn . Sckr . Angeb.
unter 05250 an den Gieß. Anz.

zum 1. 10. gesucht. Angebote
unter 05236 an den Gieß.Anz.
Höherer Beamter sucht bei
vornehmer Familie , auch mit
Kindern, wenn möglich in
Billengeaend , behagliches
Heim «Wohn- u. Schlaszimr.
m. eiekir.Licht, evt. a.Dampf¬
heizung»fürAnsangOktober.
Ang. m.Preisang . anchs.evtl.
vollePens . u.7030a. d. G.Anz.

Jurist 16. Semester » sucht
hübsches Zimmer in gutem
Hause, womöglich uütAbend-
tisch. Schristl . Angeb. mit
Preisangabe unter 7040 an
den Gieß. Anz. erbeten.

Studentin sucht möbliertes
Zimmer , wenn möglich
Nähe der Universität . An
geböte mit Preis an 0M7.

Ä Pfarrer Schäfer.Dorbeim bei Friedberg

LrELLEN ^ NGEVOt^

gesucht.
Hcinrilk, ASn & Co.

7053

Pförtner
zu baldigem Eintritt gesuchL
Herkules -Werk

G. m . b. H. 7003V
(vorm .Wilh.Momma) in Wetzlar.

»um sofort. Eintritt gesucht.
Hof - und Univ .-Drnckerei
V. Kindt Ww., Johannesstr.4.

Sauberer 7052

Hansbursche
für leichtere Arbeit gesucht.
Karl Schweab, Seltersw . 23.

Mlldlijtll ober grau
rur Aushilfe sucht

Georg Wallenfels,
_ Marktplatz 21.

net sofort gesucht. [05263
N.  Keoetaana, Stepkaait.43II

gesucht.

IWrsclie ÜBii.-ßrückerei,
Schnistraßs 7.

ZlimU. Persöll
zum ZeitnugStragen gef.
Pfeifferichc Buchbandlg .,
Q.,243 Walltor 21._
äum 1. Oktober oder später

Köchin
gesucht, die auch Hausarbeit
tut, in gute Stellung . 105244
kraaßr .KoraeHerNoltbast .24

Braves reinliches,
Zweitmädchen

in gute Stelle gesucht
6767 Wilbclmfiraße 26.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich sofort ein

W.JikllstinWen
7019 Frau Bues , Bleichstr. 13.

Unbescholtene , gesunde

Mädchen
über 17 Jahre als

Pflegerin neu
zum 1. 10. gesucht. 6614B
Direktion der Heil' und

Pflegeanstalt Gießen.
Tüchtiges Rädchen f. Küche
und Hausarbeit gesucht
05213 Hvsmannfirabe 9.

WegenErkrankung des seit-
hertgen ein gesundes. kräst.
Mädchen biife so?ge1.
05239 Allcestraße 28 p.

Adeiltl. SicnftmäiKfien
für leichte Hausarbeit p.
1. Oktober gesucht. 052)4

Iran I . Kugelmann,
Stephanstr . 43.

Dienstmädchen
nicht unter 25 Jahren , ge¬
sucht sür Hausarbeiten , ins¬
besondere s. Instandhaltung
der Schülerivohnräume.

Meldungen alsbald er¬
beten an 7062V
Grobb . Seminardircktion

zu Friedberg »Hessen».
ZuverliUs . Bildchen

ans guter Familie nach¬
mittags von */2 3—8 Uhr zu
einem Kinde gesucht.

Sonnenfirabe 25 , I.

Haushälterin
sucht Stelle in nur gutem
Hause, am liebsten bei einz.
Herrn od. Dame. Angeb. unt.
05231a. d. Gieß. Anz. erbeten.
Zwei junge Mädchen <15 u.
17 Jahre » suchen Stellung,
am liebsten als Kindermäd-
chen Schristl . Angebote unt.
05246 an den Gieß Anzeiger.

Zwei kl. Füllösen und ein
Riebner Einsatz Nr . 2 mit
den dazu gehörigen Kacheln
zu verkaufen 05240
_Gartenstrabe 26.

zu
verL

Hammstr . 14,1.
Ovaler Tisch
05234

1 Gasofen u. 2 Wormser
Oesen zu verkaufen U5260

Gärtnerei Weber,
Schi sseuberger Weg 19.

Eine kleine Partie Lcinen-
kragcn , Weile 39-10 41, zu
verk. Färberei Holland,
fo!67_ Marktplatz.

Bettstelle mit Sprung-
rahmen zu verk. 05263

Waltorstrabe 24, l.

I KAUFGESU CHEJ
Täglich V2-l Liter 105264
Zltsirnnülch gesnÄt.

Gerhard . Goethestr. 3311.
Tägl . V, bis 1 Liter Ziegen¬
milch gesucht. 05-237

Frvu De. E . Tbrom.
Goeiheitr. 10, III.

ZiegciimÜch sucht
7064 Hcilbvonncr,
_Goeihesträße 21,1.

Gebe., gut erhaltenes
Klavier

zu kaufen gesucht. Angebote
unter 05233  an den Gieß.Anz.

Gebrauchter Fabrstubl
zu kauien gesucht 05245

Goetbefirabe 30. III.

Eebr. Iciditer Wagk«
[ür eine Kub zu kaufen ge-'ucht. Angebote unter 05171
an den Gießener Anzeiger.

lüii gut erhalt. Fshrrah
gesucht. Näh. zu ersr. i. d. Ge-
schäslsstelle d.  Gieß. Anz.

EMPFEHLUNGEN

la. Gummisohlen
lbricht nicht), in Platten
50x55 ein, s.ca.10 Pa .Damen-
sohlen reichend, per Platte
Alk. 35.— Aus Wunsch auch
xh Platten . Zuzügl. Porto
und Nachnahme. 7050

Ernst Bieth
Siegen in Wests.

VE fTkXu FE

Ein erstklassiger Simmen¬
taler Bulle , Rotscheck. von
ehr guter Abstammung, zu

verkaufen bet 7051
Gastwirt Wilhelm Fuchs,

Stunivcrtenrod.

iian-HhlejuiDel-
D.R . lö .M Pvent in Cftmcich
Unaocn , Schweiz und epa ^irn.

Oos unübertrefflich,te werk
Zeug für Iedermann!

Oie gf-hie Srfinbung,
um mttderöandso ort
>elbstänbig,fastmüt>elos
zu rc-pcirierkn: Schuhf,
Geschirre. Sättel, Sr»
gel.Zelte.Treibr ĉn-en,
Fal,rradmäntel usw.

Juwel näbt Stepp¬
stiche wie eine Näh-
,naschine . Siändig
viele  Anertennuusien.
Prei- per Stück mil
Zverichiedenen Nadeln
undSpule mit Katzen:
Mk. 4.20

unter Nachnahme. Porto und Ver¬
packung frei.

Man beachte:
.Iuwcl - ist Origiealsadrila« aus

Metall, bi« Spule im Heft gibt beim
Höhen den Zaben ob wie eine7iäh-
maschlnc.

.Juwel ' hat so viel Vorzüge, dos,
alle Tlachahmuttgenfast wertlos
erscheinen!

General-Vertrieb
z. k)öpfl, München 7g

LandwchrstraheZg.
702183

Eiiikoch«
Gläser «
Apparate |
Gummi i

Carl Scliunck
Selters weg 33, aahnhoistr . 64.

kill mGilitt Höshillill
auch Rattenfänger , zu vrk. in

> Beuern , Hauplstr. 48.

Wagen
Verkauf.
l gefederter , schwerer

Lastwagen
ca. 9000 kg Tragfähig¬
keit; 3 sehr gute

Lastwagen
ca. 5000 Kg Tragfähig¬
keit, auch sür Langholz-
Abfnlir geeian., Siand-
ort bet Station Gisa in
Oberhessen. [7061V

Auskunft erteilen:
Peter Fix Söhne,
G. m. b. H., Abt. Ge-

rate-Berwaltung,
Duisburg-

Merkatorhaus.

Herren und Damen erhalten
guten bürgcrl . Mittags
tlich. Wo? sagt dieGeschäskS-
stelle des Gieß. Anz. ' 248

20=Eiio 3000(Dülf. “
Sicherheit für alsbald aus-
zulcihen. Schr . Anfr. unter
05235 an  den Gieß. Anz.

Kl«c s«li>. BrMk
lAndenken) a. Samötag früh
verloren . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben 05256

Bahn bolfira be 37 , II.
Beobachtete Person , die den
Damenschirm mitsilb. Knopf
vom Postamt II nntnahm.
wird gebeten, dens. im Solei
EVUer. LLest-Anl. 35, abzug.
Betr . wird b. Wieders.  gl. erk.

o. Otmenvereln Sabelsberger
Sonntag , 22 . September?

ri-auenbei-g. ß
Abfahrt 8" Niederweimar.
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